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Idealismus - Religion
" Das Ringen um ein neues Menschentum ist nichts Neues,
aber in unserer neuesten Zeit ist es etwas besonders Ernstes
und Wichtiges geworden. Niemand wird leugnen, daß eine
ungeheuerliche materialistische Welle über die deutschen
Lande gekommen ist . Zum Teil stand sie mit einer bitteren
wirtschaftlichen Not im Zusammenhang , zum Teil war und
ist sie eine gesteigerte Lebensgier mit dem überwiegenden
Einschlag des Sinnlichen und Diesseitigen . Brutaler Erd¬
geist trat auf den Plan , um sich auszuleben und herrschge¬
waltig alles und jedes seinen handgreiflichen Maßstäben
unterzuordnen. Das Idealistische galt als Sache der Narren
und Träumer.

Aber wenn man so oder so keine Zeit und keinen sinn
für „ Seele" haben wollte , dieses Allerinnerste und Allertiefste
ließ sich doch ausgerechnet bei den Deutschen nicht erdrücken .
Es kommen erschütternde Bekenntnisse , daß man es einfach
nicht aushatten könne in einer bloß materialistischen Denk¬
weise und Lebensbetätigung, zumal aus den Kreisen der Ju¬
gend . Es ist so leicht, der Jugend immer wieder vorzuhalten,
wie unklar und tausendmal zersplittert ihre geistigen Stre¬
bungen und Forderungen seien . Man kann auf die unzäh¬
ligen Bünde und Bündchen, Gruppen und Grüppchen hin¬
deuten , die alle irgendwie eine mehr vertiefte Jugendbewe¬
gung heischen und die trotz aller Leitsätze und Kundgebungen
oft kaum zu sagen wissen , was sie eigentlich wollen. Man
mag lächeln über die wunderliche Gewandung und über
einiges närrische Treiben , — aber das Begehren nach dem
Recht der Seele, das darf man bei diesen jungen Menschen
nicht verkennen und beiseite schieben wollen . Im Gegenteil,
die Aelteren sollten gründlich bedenken und erwägen , ob
ihnen da nicht die Pflicht und die Ausgabe erwächst , sich noch
viel mehr, als es so gemeiniglich üblich war , um die Seele
der Jugend und das Seelische überhaupt zu bekümmern.

Es ist dem Deutschen eigen , das Fremde möglichst rasch
zu bewundern. Wenn er von Seele redet , so deutet er jetzt
— das ist so Mode geworden — an allerhand fernste Oest-
lichkeiten, nicht zuletzt an Buddha und Zarathustra und was
sonst damit zusammenhängen könnte. Man vergißt ganz,
daß etwa die indisch -morgenländische , nichtstuerische Beschau¬
lichkeit dem germanisch - aktiven Wesen durchaus fremd ist .Man nimmt dieses Oestliche so gern gedanken - und kritiklos
herüber , sofern es nur irgend nach „Mystik " klingt . Das ist
sicherlich eine Verfallserscheinung. Viele halten es für zeit¬gemäß, der Kirche den Rücken zu kehren , und dann gehen
sie eilends zu jeglicher Okkultisterei , verschreiben sich blind¬
lings dem ältesten Aberglauben und lassen sich von jeder noch
so wunderlichen Sekte einfangen, um nur mal wieder eine
„seelische Autorität " zu erleben . Cs kann einen jammern ,wenn man sieht, was für ungesunde und ungeheuerliche
Dinge da mit heruntergeschluckt werden, als müßte das sosein. Die Seele wird in ' Unkultur gezogen , oft nur in eineandere Art des Materialismus , und dann kommt sie wohlwieder zum Bewußtsein, die seelische Halt- und Wurzel¬
losigkeit.

Echte, rechte, unserem deutschen Wesen gut entsprechendeSeelenkultur, — das ist das eigentliche Ziel . Und hier kannman nicht erfinden, hier ist 's nicht mit Thematisieren undExperimentieren getan. Hier heißt es an das Bewährte an-
knüpfen und es von neuem fruchtbar machen . Ohne Religiongeht es bei der Seele nicht , und so sei es denn allen vor. undüberlauten Neutönern ruhig und zum Trotz gesagt : Das

sich gerade für uns Deutsche immerfortals dre beste Religion erwiesen !Es ist , wie gesagt , in weitesten Volkskreisen eine Abkehr"chtenalistischen Geist zu vermerken , und diese Tatsache
hinfällig, daß immer noch eine MengeMaterialismus vorhanden ist , oft in den

gEen Haß ^ E °ls ganz ausgeschlossen
werden Een Dinge völlig verschwinden

-mmer ein Fortschritt und - in Ver-Wungsvolles , wenn der Wille zur Kultur der Seele sich
, Ä ^ "

?/ ^ kwr "mck )t' Cs kommt nun darauf an , daßsolches Wollen mehr und mehr die eigentliche kulturelle Füh -rung erlange. " ^

Erleichterung der Steuern
Die Reichsregierung trägt sich mit der Absicht, einigeSteuererleichterungen im Verordnungsweg zu gewähren.Sie hat sich demnach der Tatsache nicht mehr verschließenwnnen , daß die Entwicklung der Steuereinnahmen des

Reichs , insbesondere aber der Gemeinden, nachgerade in
schroffem Gegensatz steht zu der Entwicklung auf privat » und
volkswirtschaftlichem Gebiet. Während die Wirtschaft immer
kurzatmiger wird infolge des Mangels an Geldmitteln, wäh-
rend die Krsditknappheit immer mehr als lähmender Alb
ous sie drückt, häufen sich in den öffentlichen Kassen die Bar-
»chE an , die aus dem natürlichen Blutkreislauf des Wirt¬
schaftslebens durch die Ueberbeanspruchung der Steuer-
Ichraube herausgepreßt werden. Die Steuereingänge über-

Tagesspiegel .
„Da - ly Telegraph " meldet , Tkae Drm.sH werde am Diens¬

tag dem König den Rücktritt des Kabinetts anzeigen .
„Daily Telegraph " schreibt , die neue konservative Regie¬

rung werde in den Handelsvertragsrerhandlungen mit
Deutschland dis britischen Interessen gegen unfähigen Wett¬
bewerb nach welcher Seite auch immer ohne Schwäche ver¬
teidigen .

Die Präsidentenwahl in den Vererniglen Staaten finde!
am 4. November statt.

Bei Streitigkeiten in einem Gasthaus in Rom wurde ein
Arbeiter von faszistijchen Miizjoidaten erdolcht. Die Täter
sind verhaftet.

Wegen der Ermordung des amerikanischen Konsuls
Imbri in Teheran sind auf das entschiedene Verlangen der
Vereinigten Staaten zwei persische Privatpersonen hinge-
richkek worden , nachdem schon vorher ein am Mord beteilig¬
ter Soldat erschossen worden war. — Die Herren Fremden
sollen eben auch dis Eingeborenen nicht reizen, wie es im
Fall Zmbri geschehen war.

nm einstweilig ? Beseitigung würde daher eine unter Um¬
ständen recht fühlbare Entlastung gerade der schwachen
Schultern bedeuten . Daß in dieses Kapitel auch die Tarif -
gestaltung der Eisenbahnen gehört, braucht kaum
besonders erwähnt zu werden. Vor dem Krieg sind die Ta¬
rife auf soziale Gesichtspunkte abgestellt gewesen ; jetzt herrscht
seit langem schon auch dort der Fiskalismus . Es handelt sich
bei all den in dieser Richtung hin erhobenen Forderungen
um Maßnabmen , dis mittelbar oder unmittelbar auch pro-
dnktionsfördernd wirken, die gesamtwirtschaftliche Lage er-
lücktern und damit auch auf die Dauer für den Steuerfiskus
selbst sich bezahlt machen . . ,

treffen zum Teil beträchtlkch die Voranschläge, und es gehört
schon nicht mehr zu den Einzelfällen, daß Gemeindeverwal¬
tungen sich vor die Frage gestellt sehen, was sie mit all dem
unverhofften Segen beginnen sollen.

Gelegentlich ist die Beantwortung dieser Frage in einer
Weise erfolgt, die fast wie ein -H»hn muft-die sonstige wirt¬
schaftliche Lage wirkt, indem nicht unbeträchtliche Summen
der öffentlichen Gelder zu Zwecken verwendet worden sind,bei denen mindestens der unmittelbare Nutzen höchst zweifel¬
haft erscheint . Das System der derzeitigen Besteuerung und
seine bis zur stärksten Rücksichtslosigkeit gesteigerte Durchfüh¬
rung hat also zu einem ganz krassen Mißverhältnis zwischen "
der fiskalischen und der Allgemeinwirtschaft geführt. Und
die Notwendigkeit, dieses Mißverhältnis allmählich abzu -
bauen , läßt sich nun nicht länger von der Hand weisen .

An der Entstehung des augenblicklichen Zustands ist
naturgemäß der ganze Aufbau der Steuergesetzgebung und
die Jneinandsrschachtelung von Reichs - , Staats - und Ge¬
meindefinanzen wesentlich beteiligt. Immer wteder rächt sich
die völlig verfehlte Zusammenfassung des Sieuerwesens im
Reich , die Staat und Gemeinden zu Kostgängern des Reichs
gemacht, ihnen aber gleichzeitig auch die Verantwor¬
tung , die mit selbständiger Finanzgebarung verbunden ist ,
von den Schultern genommen hat. Es ist keine Erfahrung
von gestern , daß das Fehlen dieser Verantwortungen ,
namentlich in den Gemeinden, vielfach die Neigung zu
leichtherzigen oder gar überflüssigen Aus¬
gab e.n gestärkt und gelegentlich , z . B . auf dem Gebiet der
Veamtenbesoldung, zu Zuständen geführt hat , gegen die
dann schließlich von Reichs wegen eingegriffen werden
mußte.

Die Forderung einer grundlegenden Umgestaltung des
Finanzausgleichgesetzes stellt natürlich einen Wechsel auf sehr
lange Sicht dar , denn die völlige Neugestaltung der ganzen
Steuergesetzgebung, wie sie dadurch bedingt ist , wäre ein
Werk, das erst nach langer Arbeit der Regierung und der
Parlamente zustande zu bringen ist . Das Mißverhältnis
aber zwischen fiskalischer und sonstiger Geldlage erfordert
ein schleuniges Eingreifen , und da kommt eben
praktisch in erster Linie die Schaffung von Erleichterungen
an den bisherigen Steuern in Betracht. Wie notwendig sie
ist , darüber kann sich die Regierung ein recht zuverlässiges
Bild machen , wenn sie von ihren Finanz- und Kataster¬
ämtern sich Statistiken über die S t e u e r st u n d u n g e n
einfordert. Wer Stundung beantragt hat , der steht vor der
Unmöglichkeit des Zählens , steht aber auch vor der sehr üblen
Aussicht , in einem späteren Zeitpunkt nur desto größeren
Anforderungen entsprechen zu müssen .

Aber nicht nur um Besitzsteuern kann es sich handeln.
Auf die große Masse der Lohn - und Gehaltsemp «
fänger wirkt der Steuerabzug in seiner unter den gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen drückenden Höhe ver¬
bitternd, wenn sie sich sagen , daß ihnen bitter notwendige
Groschen entzogen werden, damit die Gelder in öffentlichen
Kassen ein beschauliches Dasein fristen . Gerade diesen Mas¬
sen gegenüber ist die Möglichkeit steuerlicher Erleichterung
mindestens auf Indirektem Wege sehr naheliegend. Sie liegt
auf dem Gebiete der Umsatzsteuer . Mit gutem Grund
haben die christlichen Gewerkschaften die Aufhebung der
Umsatzsteuer für L e b em s m it te l gefordert. Es ist be¬
kannt, daß gerade auf dem Gebiet der Lebensmittelversor¬
gung noch eine beträchtliche Handelsinflation besteht , d . h .,aaß sich sehr viel mehr Stellen zwischen Erzeugern und Ver¬
brauchern einschalten , als im Interesse des Güterumlaufs
notwendig und als volkswirtschaftlich erträglich ist . Solange
d ' ese Handelsinflation besteht, übt die Umsatzsteuer auf die
Preise dieser Gegenstände des täglichen Bedarfs infolge ihrer
steigernden Wirkung, ungemein stark M . Ihre , wenn guch

Neue Nachrichten
Die Steuerermäßigung

Berlin, 3 . Nov . Das Reichskabinett hak heule zu den
Vorschlägen des Reichsfinanzministers , dis besonders drüc¬
kenden Steuern, wie Einkommen-, Umsatz-, KörperschaftS -
und einige kleinere Steuern herabzumildern, Beschluß ge¬
faßt. Der Beschluß wird morgen dem Reichsrakausschuß
vorgelegk , damit die Länder Gelegenheit haben, vor der Ver¬
öffentlichung dazu Stellung zu nehmen.

Die Beratungen des Kabinetts über Maßnahmen zllr
Herabsetzung der Warenpreise am Samstag wurden nicht
zu Ende geführt; sie werden am Donnerstag fortgesetzt . .

s Aus dem Parkeileben
Berlin, 3. Nov. Gestern fand hier eine außerordentliche

Tagung der Demokratischen Partei statt . Die Ver¬
sammlung nahm eine Entschließung an : In dem von derD . Volkspartei erzwungenen Wahlkampf trete die Demo¬
kratische Partei ein für Aufrechterhaltung und Durchführungeiner demokratischen Außenpolitik, für die Freiheit des
Reichs und des Rheins , für die Sicherheit der deutschen Re¬
publik und Abwehr aller verfassungsfeindlichen Bewegun¬
gen , für den Liberalismus , der Kläffen - , Kasten - , Rassen -und Standesgegensötze überwindet und eine freudige Staats¬
gesinnung in allen Schichten des Volkes weckt . General vonDeimling wandte sich scharf gegen die Bestrebungen zurWiederherstellung der Monarchie. . ^

Verhaftung '
j ' '

Berlin, 3. Nov. Der wegen Vorbereitung
*
zvm Hoch¬verrat strafrechtlich verfolgte kommunistische ReiRstagsabge -

ordnete Heckert ist verhaftet worden. Er hatte sich als
Schleifer Friedrich Reusch aus Essen in Berlin aufgehalten.

Das Bombenlagcr :
Berlin , 3. Nov . Die in Berlin und Poksd'am crufgesunde-nen Waffenlager bestehen aus einer großen Anzahl vonBomben, zerlegten Maschinengewehren, Karabinern , Revol¬vern , Maschinenpistolen , Handgranaten und Patronen allerArt. Viele Waffen waren in russische Zeitungenemgewickelt. Im ganzen sind allein in Berlin über 5000

solche Waffen beschlagnahmt worden, davon ein großer Teilbei dem Parteisekretär Knack . Die Bomben sind mit außer-ordentlich gefährlichen Sprengstoffen wie Pikrinsäure , Schieß,daumwolle, amerikanischem und englischem Röhrenpulver ,Buchdruckerletternusw . geladen ; angestellks Versuche ergaben,daß diese Bomben eine geradezu fürchterliche Splitterwir-kung haben. Ferner wurden Brandbomben mit
'
starkerFeuer - und Rauchentwicklung gesunden . i

Moskaus Einmischung in die deutschen Wahlen
Berlin , 3. Nov. Die Kommunistische Partei verbreitet

einen Aufruf Sinowjews an die deutschen Länder , dis
russischen Kommuni st en erwarteten die rücksichtslos«
Anwendung der in den allgemeinen Anweisungen der 3 . In -
ternationale niedergelegten taktischen Verhaftungsbefehl«
auch für die deutschen Wahlen . Das russische Pro¬
letariat werde seinen deutschen Brüdern mit Wort und Tat
im revolutionären Kampf beistehen . — Sinowjew bestreitet »
den beanstandeten ähnlichen Brief an die englischen Kom¬
munisten geschrieben zu haben. Nach dieser Leistung in
Deutschland wird er damit wohl wenig Glauben mehr finden-.
Mac Donald hat sich die Einmischung Sinowjews in englische
Angelegenheiten

verbeten. Was wird die Reichsregierung
»

Ein deutscher General in Frankreich verhaftet
Paris , 3 . Nov. Die französische Polizei in Ford ach

(Lothringen) verhaftete den deutschen General Nathusi -
us , der gelegentlich des Allerheiligenfestes nach Frankreich
gekommen war, um das Grab seines Schwiegervaters zu be¬
suchen. General von Nathusius ist von einem französischen
Kriegsgericht in Abwesenheit zu fünf Jahren Gefängnis
wegen „Möbeldiebstahls" verurteilt worden. Der General
erklärte, daß er von seiner Verurteilung nichts wisse. Er
erhob Einspruch gegen seine Verhaftung und legte gegen
seine Verurteilung sofort Berufung ein, , k



Millerand hetzt wieder
Paris , 3 . Noo . Bei einer Gedächtnisfeier für die Ge¬

fallenen in der Sorbonne (Pariser Universität) hielt der
frühere Präsident Millerand eine Rede. Er sagte : Die in
Genf beschlossene Abrüstung ist ein Traum , solange Deutsch¬
land nicht moralis-b abrMek . Aber davon ist es weit entfernt,
denn es will die Kriegsschuld denen auferlegen, die es über¬
fallen hat. Frankreich hat ein halbes Jahrhundert den Ge¬
danken ertragen müssen , 1871 so ohnmächtig gewesen zu sein,
daß es „seine Provinzen " nicht vor Fremdherrschaft retten
konnte . Es würde eine schrecklichere Verantwortung auf
sich nehmen , wenn der Tod von 11L Millionen seiner Söhne
es nicht über seine Pflicht der Vorsicht aufgeklärt hätte.

Reue Spaltung in den französischen Gewerkschaften
Paris , 3 . Nov. Diejenigen Gewerkschatfsgruppen des

kommunistischen Gewerkschaftsbunds , die Moskau ablebnen,
sind aus dem Bund ausgetreten und haben sich dem S ' zia-
listischen Gewerkschaftsbund angeschlossen.

Die Sozialisten für Herriok
Paris , 3 . Nov . Der Landesausschuß der sozialistischen

Partei hat beschlossen , die Regierung Herriots weiter zu un¬
terstützen und für den Staatshaushältplan zu stimmen . Sie
verlangt aber, daß Herriot seine Reformen (Abschaffung der
Botschaft beim Vatikan, Aufhebung der geistlichen Orden
usw . ) fortsetze.

In einer Rede erklärte Unterrichtsminister Albert , die Re¬
gierung habe die feste Absicht, die Orden aufzuheben .

Die englische Kabinettsbildung
London, 3 . Nov . Der „Observer " glaubt, daß folgende

Ministerliste Zustandekommen werde: Erstminister Baldwin ;
Aeußeres Austin Chamberlain ; Lordkanzler Lord Birken-
head oder Lord Cave ; Gesundheitsministerium Neville Cham¬
berlain : Flotte Anery : Luftfahrt : Samuel Hoare; Reichs¬
schatz: Horne oder Churchill .

Englische Lufkrüstungen
London , 3 . Nov . Auf den neugeschafsenen Posten des

Lufkmarschalls wurde Salmons ernannt . Der Lufkverkeidi -
gungsplan sieht die Bildung von 52 Geschwadern , davon
13 freiwillige, vor neben der Errichtung besonderer Abwehr¬
bakterien , Scheinwerfer, Signalstellen usw. Die Berbänds
werden 160 Offiziere und 1000 Mann zählen .

Die Gemeindewahlen in England
London, 3 . Nov. Bei den gestrigen Gemeindewahlen hat

die Arbeiterpartei eine neue Niederlage erlitten, obgleich sie
100 Bewerber mehr aufgestellt hatte, als die anderen Par¬
teien zusammen . In den meisten Städten hat sie Sitze ver¬
loren.

Stockung der ikaliensch - serbischm Verhandlungen
Belgrad, 3 . Nov . Die seit Anfang Oktober in Venedig

geführten Verhandlungen zwischen Italien und Südslawien
sind wegen der Schwierigkeiten in der Eisenbahnfrage und
der Bürgerrechtswahl für Italien zum Stillstand gekommen .

Kennst über die Lage der Türkei
konsiantinopei , 3 . Nov . Bei der Eröffnung der Natio¬

nalversammlung in Angora erklärte Staatspräsident K e -
mal Pascha , das Land habe in wirtschaftlicher Hinsicht
befriedigende Fortschritte gemacht . Das Heer sei für alle
Notfälle bereit . Zu allen Mächten seien regelmäßige Be¬
ziehungen ausgenommen. Die Beziehungen zu Rußland
bessern sich ständig . Die Beziehungen zu Frankreich gestal¬
ten sich nach der Ordnung des syrischen Grenzstreits immer
herzlicher . ( Ein Wink nach London! D . Schr.) Bezüglich
des Mossulstreits erwarte die Türkei, gestützt auf ihr Recht,
vertrauensvoll die Entscheidung des Völkerbundsrats : ein
wahrer Völkerbund werde sich als Friedensbürgschaft er¬
weisen.

Veränderungen in der amerikanischen Regierung
Washington, 3 . NovchWie verlautet , stehen nach den Prä¬

sidentschaftswahlen größere Veränderungen bevor , auch wenn
Coolidge wieder gewählt werden sollte. Die Staatssekretäre
für Krieg , Flotte, Schatz , Post , Handel und öffentliche Arbei¬
ten sollen zurücktreten , nur Hughes (Aeußeres) würde im
Amt bleiben . An Stelle Lodges soll Bowaf , ein Anhänger
des Völkerbunds, Vorsitzender des Senatsausschusses für
Aeußeres werden.

zPrahl nicht heute , morgen will dieses oder das ich tun .
.Schweige doch bis morgen , sage dann , das tat ich nun .

^ ^ lL .1M k - Rü ckert . ^

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth .

31 . W :? - V (Nachdruck verboten .)
Einzig und allein die Vereinigung mit Hans -Heinz

konnte Rettung bringen . -
Unter munterem Geplauder schritten die vier jungen

Menschen dem nahen Buchenwalde zu , der eine halbe
Stunde von Tanneck entfernt war und dessen dichtes
Laubdach angenehmen Schatten spendete . Tie Hitze
wurde indessen immer unerträglicher , kein Blatt rührte
sich , auch im Walde machte sich die Schwüle sehr be¬
merkbar .

Tie Geschwister Reich gingen voraus , da der Weg
zu schmal war , um eine Viererreihe zu gestatten .
Paul Krüger und Anneliese folgten in kurzer Ent¬
fernung . Dem jungen Mädchen wollte es scheinen,
als ob ihr Begleiter absichtilich den Abstand zwi¬
schen den Vorangehenden und sich zu vergrößern .suchte ;
denn er verlangsamte den Schritt und manchmal blieb
er ganz stehen , um eine 'Blume , ernen Schmetterling
oder Käfer genauer zu besichtigen . Tann machte er
auch seine Begleiterin aus die entdeckten Schönheiten
oder Merkwürdigkeiten aufmerksam .

Anneliese atmete schwer . Sie merkte daß Paul be¬
absichtigte , mit ihr allein zu bleiben . Sie wußte ja
längst , daß der junge Mann sie liebte , denn seine
Augen redeten eine zu deutliche Sprache , und außerdemverriet sein ganzes Verhalten , was in ihm vorging . So
oft es einen unbewachten Moment gab , senkte er den
Blick so tief und innig in ihre Augen oder faßte ihre
Hand , um sie heiß zu drücken, so daß Anneliese kein
Zweifel an seiner Gesinnung blieb .

Seine dunklen , flammenden Augen hatten etwas
Zwingendes , dem Anneliese sich nicht zu entziehen ver¬
mochte . Zum ersten Mal in ihrem jungen Leben
geschah es ihr , daß ein Mann solchen Eindruck auf
sie machte. Ihr ganzes Herz flog ihm zu.

Streit im polnische« Heer
Warschau , 3 . Nov. In Przemisl wurde vor einigen Tagen

ein Fest ehemaliger Legionäre (eine Art Freischärler wäh¬
rend des Kriegs abgehalten. Der Festungskommandant
General Latinik verweigerte die Stellung einer Militär¬
musik, wobei er sich abfällig über den Wert der Legionäre
äußerte . Darauf verlangte der Heeresinspektor in Wilna,
General Rydz - Smigly , der aus den Legionären her¬
vorgegangen ist , beim Stellvertreter des in Paris befindlichen
Kriegsministers Sikorski , General Majewski , im Namen sei¬
ner Kameraden Genugtuung und Bestrafung Latiniks. Als
Majewski dies verweigerte, übergab Rydz-Smigly sein Ab¬
schiedsgesuch, um Latinik zum Duell fordern zu können . An¬
geblich wollen auch andere höhere Offiziere , die Legionäre
gewesen sind , den Abschied nehmen. Der Bauernverband hat
im Sejm (Landtag ) den Rücktritt Latiniks gefordert.

Auf der Hauptbefestigung in Przemisl gingen am 31 . Ok¬
tober die Munitionsvorräte in die Luft. Ueber Ursache und
Umfang der Explosion bewahrt die Militärbehörde Still¬
schweigen.

Der Bürgerkrieg in Peking
Peking, 3 . Nov . Präsident Tsaokun hat dem Parlament

den Rücktritt des Kabinetts angezeigt. Laut Havas sollen
vorläufig zwei Anhänger des christlichen Generals Fengyu -
siang die wichtigsten Ministerien übernehmen. Die Sache
Wupeifus gilt für verloren , sein Generalstabschef ist gefangen
genommen worden. Dagegen hat General Feng mehrere
militärische Erfolge errungen . Seine Anhänger in Mukden
(Mandschurei) treten dafür ein , daß die Mandschurei auf die
bisherige Unabhängigkeit verzichte und sich wieder der Re¬
gierung Peking unterstelle unter der Bedingung , daß Tuan -
schiyui die Präsidentschaft übernehme, wie Tschangtsolin vor-
aeschlagen hatte. Vor Tientsin ankern 9 Torpedoboote und
Zerstörer, um nötigenfalls Truppen zu landen.

Hochwassergefahr
Das Gebiet des Rheins einschließlich seiner Nebenflüsse

ist von Hochwassergefahr ernstlich bedroht. Besonders vom
Main und Neckar kommen bedrohliche Nachrichten . In
Mainz ist der Wasserspiegel auf vier Meter gestiegen . Die
Pumpstationen sind in fieberhafter Tätigkeit. Weite Land¬
strecken sind in Seen verwandelt. Auf der Strecke Hanau -
Eberbach ist der Bahndamm weg gespült worden
oder abgerutscht , so daß auf dieser viel befahrenen Strecke
der Verkehr eingestellt werden mußte. Aehnliche
Nachrichten kommen von der Saar . In der Stadt Saar¬
brücken , die ebenfalls von der Ueberschwemmuna betroffen
ist , überfluten die Wasser schon die Kellergeschosse. Die Hafen¬
anlagen sind in einen weiten See verwandelt . Der Wasser¬
spiegel ist auf 7,5 Meter gestiegen . Seit 1882 ist in Saar¬
brücken ein ähnliches Hochwasser nicht mehr dagewesen . Auch
im übrigen Saargebiet sind schwere Verkehrsstörungen eiu-
getreten. Aehnliche Nachrichten kommen aus der Pfalz .

Der Schaden in Saarbrücken wird nach der amtlichen
Mitteilung auf mehrere Millionen Franken geschätzt . (1 Fr .
gleich 23 Pfg .) (Warum muß der Schaden in Franken aus¬
gedrückt sein? )

Enz und Neckar , die infolge des lang andauernden
Regenwetters Hochwasser führen, sind indessen bis jetzt noch
nirgends über die Ufer getreten. Auch die Murr führt Hoch¬
wasser . Sie ist mehrfach über die flachen Ufer getreten. Auf
der Staatsstraße bei Hausen steht das Wasser 40 bis 50 Ztm.
hoch . Auch der Dendelbach hat bei der Eisenbahnbrücke die
Straße überschwemmt . Das Tal unterhalb Murrhardt gleicht
einem großen See .

Die Kinzig in Baden führt ebenfalls Hochwasser . Zwi¬
schen den Gemeinden Bühl und Weier ist die Verbindung
unterbrochen. Bei der Gemeinde Willstädt steht alles unter
Wasser .

London , 3 . Nov. Infolge der Regenfälle der letzten
Tage sind die Themse , sowie die Flüsse im Westen Englands
erheblich gestiegen und teilweise über die Ufer getreten. In
Monmouthshire stehen 10 000 Morgen Land unter Wasser .

Württemberg
Stuttgart , 3 . Noo . Einschränkungder Woh¬

nungszwangswirtschaft . Eine Verfügung des Mi¬
nisteriums des Innern besagt : 1 . Auf Mietverhältnisse in be¬
zug auf möblierte Wohnräume ohne Küche oder Kochgelegen¬
heit , die nach Inkrafttreten dieser Anordnung begründet wer¬

den, findet ab 1 . November das Reichsmietengesetz und der
erste Abschnitt des Mieterschutzgesetzes keine Anwendung.
Dasselbe gilt für bestehende Mietverhältnisse dieser Art , es
sei denn, daß die Wohnräume von einem Ehepaar (mit oder
ohne Kinder) oder einem Ehegatten mit einem oder mehreren
Kindern bewohnt sind. Ebenso gilt das Reichsmietengesetz
und der erste Abschnitt des Mieterschutzgesetzes nicht für Miet¬
verhältnisse über Räume , die nach Inkrafttreten dieser Ver¬
fügung unter Bezugnahme auf eine Bescheinigung der Ge¬
meindewohnungsbehörde vermietet werden, wonach die letz¬
tere sie nicht als beschlagnahmefähig in Anspruch nimmt . Diese
Bescheinigung ist , wenn sie nicht antragsgemäß für ein be¬
stimmtes Mietverhältnis ausgestellt wird , zeitlich zu beschrän¬
ken . Für die Erteilung der Bescheinigung kann auf Grund
dahingehenden gemeinderätlichen Beschlusses von der Ge¬
meindebehörde eine Gebühr bis zu 5 v . H des von ihr ge¬
schätzten Jahresmietenwerts der abgegebenen Räume ange¬
setzt werden. Gemeinderätliche Beschlüsse, die sich in diesem
Rahmen bewegen , gelten im voraus äls genehmigt.

Von den höheren Schulen . Das Unterrichtsministerium
gibt Entwürfe der neuen Stundentafeln für die höheren
Schulen bekannt . Die Stundenzahl bleibt im allgemeinen
die gleiche. Vermehrt hinsichtlich der Stundenzahl werden
die sog . deukschk . üblichen Fächer , die Kunstsächer und die
Leibesübungen. Die Erdkunde wird bis zur obersten Klasse
dwchgesiihrk . Vei den fremdsprachlichen und mathematisch -
naturwissenschaftlichen Fächern tritt demzufolge eine Ver¬
minderung ihrer Stundenzahl ein . Der englische Unterricht
erhält gegenüber dem französischen den Vorzug . Zu den
freiwilligen Fächern ist noch der Werkunterricht hinzu¬
gekommen .

Kandidaturen . Die Spitzenkandidaten der Demokrati¬
schen Partei in Württemberg für die Reichstagswahl sind
Dr . Philipp Wieland - Ulm , Dr . Heuß -Berlin und Flaschner¬
obermeister Henne-Tübingen.

Ablehnung einer Kandidatur . Der bisherige Neichskags -
abgeordneke Alfred Roth , der der deutschnationalen Fraktion
angehörke , hat es abgelehnk, eine Kandidatur sch den neuen
Reichstag anzunehmen.

Gründungsversammlung des Württ . Industrie - und
Handelstags . Am 23 . Okt. wurde die bisherige freie Ver¬
einigung der acht württembergischen Handelskammern zu
einer Körperschaft des öffentlichen Rechts unter der Bezeich¬
nung „Württ . Industrie - und Handelstag "

(„Wihatag "
) um¬

gewandelt. Sitz des Wihatags ist Stuttgart . Vorsitzender ist
Kommerzienrat Kauffmann , Geschäftsführer das Vorstands¬
mitglied Dr . Klien.

Forstliche Fachprüfung. Bei der in der Zeit vom 13 . bis
22 . Oktober in Freiburg vorgenommenen forstlichen Fach¬
prüfung sind sechs Kandidaten für befähigt erkannt und zu
Forstreferendaren bestellt worden.

Freispruch. Wegen eines Vergehens gegen das Gesetz
zum Schutz der Republik war Dr . Kaltenboeck vom
Schöffengericht Kirchheim zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt
worden . Dieses Urteil wurde später von der Strafkammer
Ulm aufgehoben. Bei der Verhandlung vor dem Kirchheimer
Schöffengericht kam es zu scharfen Auseinandersetzungen zwi¬
schen dem Vorsitzenden , Amtsrichter Herrmann , und dem An¬
geklagten , der dem Gericht unerhörte Rechtsbeugung vorge¬
worfen hatte. Wegen dieser Beleidigung wurde Dr . Kalten¬
boeck vom Schöffengericht Cannstatt zu 150 Mark Geldstrafe
verurteilt . Aber auch dieses Urteil wurde im Berufungsver¬
fahren vom Landgericht Stuttgart aufgehoben und der An¬
geklagte unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse
freigesprochen .

Vom Tage. Am Sonntag brannte bei einem Wagen der
Linie 10 auf der Steigung zwischen Eugensplatz und
Uhlandshöhe die Sicherung durch . Nachdem sie ersetzt wor¬
den war , versagte der Motor beim Weiterfahren und der
Wagen sauste rückwärts zum Eugensplatz zurück, wo er auf
einen Straßenbahnzug der Linie 18 aufprallte . Die Platt¬
formen beider Wagen wurden schwer beschädigt . Der Wagen
der Linie 10 verlor beim Rückwärtsfahren auch die Strom¬
zuführungsstange . Die Insassen der beschädigten Wagen
kamen glücklicherweise mit dem Schrecken davon. Ein vor¬
übergehender Herr wurde leicht verletzt. . ^ >

Aus dem Lande
Eßlingen, 3 . Nov. Schwäb . Liederfest . Der Fest¬

ausschuß beschloß , da für das Schwäb. Liederfest in Eßlin¬
gen am 4 . bis 6 . Juli nächsten Jahres eine außerordentlich
aroße Beteillauna nach lliähriaer Unterbrechung und bei

Und nun gab sie sich ganz dem Zauber hin , den
sie schon nach dem ersten Begegnen mit Paul empfun¬
den hatte . Oft grübelte sie dem Wesen dieser Liebe
nach , die ihr bisher nicht genaht war , diesem eigentüm¬
lichen Rätel des Lebens .

Was war es nur , das sie zu diesem Manne hin¬
zog , sie seine Nähe suchen ließ , und sie erbeben
machte, wenn seine heißen Augen ihren Blick suchten?
Sie fühlte selbst, daß in diesen Wochen eine Verände¬
rung mit ihr vorgegangen war , und doch mochte sle
weder zum Vater noch zur Mutter , die bisher ihre ein¬
zigen Vertrauten waren , davon sprechen. Sie wußte
nicht, was ihr den Mund verschloß , aber sie konnte
nicht von dem Zustand ihres Herzens reden , sie fühlte ,
daß sie ihr Geheimnis nicht preisgeben durfde .

Manchmal schon hatte sie geglaubt , daß Hans -
Heinz sie liebe . Aber das mußte doch wohl Täu¬
schung gewesen seiu , denn obwohl sie dem guten , ehr¬
lichen Menschen herzlich zugetan war und sich gern mit
ihm unterhielt , spürte sie in seiner Nähe niemals
diese Unruhe , wie stets in der Gegenwart Pauls . Sie
hätte gern mit der Mutter darüber geredet , aber eine
eigentümliche Scheu hielt sie immer wieder davon ab .
Tann war die Mutter auch so sehr in Anspruch genom¬
men von den vielen Pflichten , die jetzt auf ihren Schul¬
tern lagen , daß eine ruhige , ungestörte Aussprache
kaum möglich war .

Zu den Erntearbeiten hatte man verschiedene Hilfs¬
kräfte eingestellt , die alle mit Essen und Trinken ver¬
sorgt werden mußten . Tazu kanren dann die Gäste im
Hause ; der kranke Hans -Heinz , dessen Pflegerin,Schwe¬
ster Brigitte , und dann noch Paul . — kurzum , für alle
mußte die Hausfrau Sorge tragen .

Ta gab es Arbeit in Hülle und Fülle , denn die
Mutter war gewohnt , das Essen selbst zu bereiten ,
weil sie am sparsamsten und am besten zu Wirt¬
schaften verstand . An all dies dachte Anneliese ,
während sie an Pauls Seite den schmalen Waldweg
dahinschritt .

Ter junge Mann hatte ihren Arm in den seinen
schtiZelegt. . war ^ ringsum , dumpf unddie Luft , kein Vogellaut wurde hörbar .
schwül

Auch die beiden jungen Menschenkinder sprächet
fast nichts mehr . Anneliese fühlte ihr Herz heftig
schlagen , denn Paul hielt ihre Hand mit festem!
Truck umspannt , so daß ihr Arm leicht' zitterte .

Mit einem Male fuhr ein heftiger Windstoß dura ,
die Kronen der Bäume , die sich zu einem dichten
Laubdach vereinigten , so daß man nicht ein Stückchen
vom Himmel zu sehen vermochte . Tie Sonne mußte
sich hinter die Wolken versteckt haben , denn es wurde
plötzlich dunkel , fast finster unter den Bäumen . Man
hörte deutlich , daß eilige Schritte sich näherten und
nach wenigen Minuten 'tauchte Fräulein Reich mit
ihrem Bruder auf , die schon den Rückzug angekreten
haben mußten , denn sie waren ckin gutes Stück voraus
gewesen . Schon von weitem winkte Fräulein Reich
den beiden zu , umzukehren , und als sie in Hörweite
kam , rief sie eifrig : „Wir müssen wieder zurück; es
steht ein schweres Gewitter am Himmel ; im Walde
kann man das nicht sehen, aber als wir hinaustraten ,
bemerkten wir , daß sich eine riesige schwarze Wolken¬
wand heraufschiebt , und von ferne konnte man schon
das tziollen des Donners vernehmen . Es ist wohl
am besten, wir kehren um , vielleicht erreichen wir
noch die ersten Häuser des Dorfes , ehe das Wetter
losbricht !" —

„Sind Sie so furchtsam ?" lächelte Paul und Anne¬
liese bemerkte , daß er Fräulein Reich mit spöttischen
Blicken betrachtete . Ta Anneliese aber vor ihm um
keinen Preis als ängstlich oder feige erscheinen mochte ,
so antwortete sie auf seine Frage , ob sie sich ebenfalls
vor einem bißchen Donner und Blitz fürchte , mit
einem Kopfschütteln , obwohl ihr nichts unangenehmer
war , als von einem Gewitter im Freien überrascht
zu werden . " ^

Fräulein Reich drängte zur Eile , aber Paul sagte
ruhig : „Wir wollen uns erst überzeugen , ob die Ge¬
fahr wirklich so groß ist, wie Sie glauben . Vielleicht
kommt das Gewitter gar nicht zum Ausbruch ." ^

„Doch , doch , es kommt bestimmt !" rief Fräulein
Reich schon im Weitergehen , und bald war sie mit
ihrem Bruder verschwunden .

(Fortsetzung folgt .)
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einer Mitgliederzahl des Bunds von 45 000 zu erwarten ist,
für die Massenaufführungen eine große Halle zu errichten .
Als Festplatz wurde die Burg und die benachbarte Kaserne
mit ihrem geräumigen Hof gewählt. Die Preise werden wie
früher in der Staatsmünze hergestellt . Der Festbeitrag wird
sich auf 5—8 Mark stellen . Ein Festzug soll eine Kund¬
gebung für das deutsche Lied und das Vaterland sein.

Iufsenhausen , 3 . Nov . Selbstmord . In seiner Woh¬
nung erschoß sich der verheiratete Bauunternehmer Karl
Schönhardt . Unglückliche Familienverhältnisse dürften der
Grund zur Tat sein.

Besigheim , 3 . Nov . Erdrutsch . Infolge des anhalten¬
den Regens löste sich ein großes Stück des Felsengartens und
stürzte auf die Straße herab. Der Verkehr ist gehemmt.

Nordhausen, OA . Brackenheim , 3 . Nov . Unglücksfall .
Der 13jährige Sohn des Fabrikarbeiters Karl Clapier fiel
von der Tenne herab in die Dreschmaschine. Der linke Fuß
wurde ihm von der Trommel unter dem Knie abgedrückt .

Brekkenfeld, OA . Eerabronn . 3 . Nov . Brand . Die
Scbeuer des Landwirts Eduard Ammon brannte vollständig
nieder.

Giengen a. Br., 3 . Nov. Brand . Die Scheuer des
Adlerwirts Häustier brannte bis auf den Grund nieder.

Tübingen , 3 . Nov . Todesfall . Der in weiten Krei¬
sen bekannte Landgerichtsdirektor a . D . Dr . v o n K a p f f ist
hier im Alter von 73 Jahren gestorben .

Mannweil , OA . Reutlingen , 3 . Nov. Einbruch . Nachts
wurde im Laden des hiesigen Konsumvereins eingebrochen .
Die Diebe stahlen eine Menge Schokolade , Zigarren und Zi¬
garetten , Schweizerkäse , Hartwurst , viel Strickwolle. Die
Ladenkasse mit ungefähr 70 Mark Kleingeld raubten sie
auch aus .

Freudenstadk, 3 . Nov . Inbetriebnahme des
Schwarzenbachwerks . Der zweite Ausbau des Murg-
werks, das Schwarzenbachwerk, ist am 29. Oktober in Be¬
trieb genommen worden. Die Wasseransammlung hinter
der noch im Vau befindlichen Schwarzenbachtalsperre hat da¬
mit begonnen. Die Inbetriebnahme des zweiten Ausbaues
des Murgwerkes ist von großer Bedeutung für die südwest¬
deutsche Stromversorgung .

Trosflugen, 3 . Nov . Schuleinweihung . Am Sams¬
tag nachmittag wurde lsier unter großer Teilnahme die neue
Friedensschule eingeweiht , wobei Staatspräsident Bazille
die Glückwünsche der Regierung überbrachte und betonte,
daß die Friedensschule ein Sinnbild dafür sei , daß das
deutsche Volk nichts anderes als friedliche Arbeit wolle . Vom
Frieden könne freilich keine Rede sein , solange uns die an¬
keren nicht Gleichberechtigung zurkennen.

Isny . 3 . Nov . Besitzwechsel . Die im ganzen Ober¬
land bekannte Spulenfabrik Hofen (Post Wengen im bayr .
Allgäu) , die der bisherige Besitzer Peter Früh aus kleinen
Anfängen zu einem großen stattlichen Betrieb ausbaute , ging
durch Kauf in den Besitz der Firma Fallscheer in Reutlingen
über.

Rokkenburg , 3 . Nov . Die Kathedralkirche . Die
Kakhedralkirckie der Diözese Rottenburg , deren Patrozinium
wieder bevorsteht , blickt auf ein 500jähriges Bestehen zurückt
an einem der nördlichsten Strebpfeiler der Domkirche steht :
„Als man zalk von gepnrt Christi 1424 jar , da wart dieser
Kor angefangen zu machen ."

Baden
' Karlsruhe . 3 . Nov . Nach dem neuen Ortsklassenverzeich¬
nis der Wohnungsgeldzuschüsse für die Beamten entfallen
auf Ortsklasse A : Ettlingen St . , Karlsruhe , St . , Pforzheim
St . Baden St . , Rastatt St . , Ortsklasse B : Bretten St .,
Bruchsal St -, Achern St . , Bühl ( Amt Bühl ) St . , Durlach St . ,
Knielingen mit Maxau St . , Gaggenau St . , Gernsbach St .,
Ortsklasse C umfaßt 36 Orte, alle weiteren Orte gehören zu
Ortsklasse D .

Gestern früh wurde auf dem Güterbahnhof der in den
80er Jahren stehende verheiratete Bahnarbeiter Franz Taver
Huber von hier von einer Verschiebeabteilung überfahren
und sofort getötet .

Mannheim , 3 . Nov. Im Vürgerausschuß kam es gestern
wegen der empfindlichen Störungen in der Stromversor¬
gung zu einer Auseinandersetzung zwischen dem Direktor des
Elektrizitätswerkes und dem Stadtverordneten Level , Prä¬
sident der Handelskammer. Stadtverordneter Lenel machte
oer Direktion des Elektrizitätswerkes zum Vorwurf , daß sie
bei der Uebertragungseinrichtung zum großen Stromnetz
und städtischen Elektrizitätswerk nicht rechtzeitig Vorkehrun¬
gen getroffen hat. Direktor Pichler erwiderte, daß sich die
starke Entwicklung des Elektrizitätsverbrauchs unmöglich
Hätte voraussehen lassen . Außerdem haben durch Hinaus¬
schiebung der Legung weiterer Kabel sich bedeutende Erspar¬
nisse an Zinsen und außerdem technische Vorteile ergeben.

Mannheim , 3 . Nov. Bei der Erplosion eines Apparates
in der Anilinfabrik wurde dem verheirateten Arbeiter
bchnerrbusch Gesicht und Arme schwer verbrannt .

Malsch b . Ettlingen , 3 . Nov. Unter dem Verdacht der
Brandstiftung sind hier drei Personen verhaftet worden.

VMngen, 3 . Nov . Besihwechsel . Die Uhrenfabrik
Kalko wurde von der Firma Landauer u . Levi für 47 000
käuflich erworben. Der Betrieb soll alsbald ausgenommen
werden.

Freiburg. 3 . Nov. An den in Berlin stattfindenden Be¬
sprechungen zwischen der Reichsregierung und Vertretern der
Industrie über die hohen Handelsverträge , besonders über
den mit Frankreich abzuschließenden Handelsvertrag neh¬
men als Vertreter des Landesverbands der badischen Textil¬
industrie der Vorsitzende dieses Verbandes Dr . W . Baum¬
gartner von Emmendingen , Handelskammerpräsident Fabri-
kant Schreers von Schopfheim und Fabrikant A . Hally von
Säckingen teil.

Vom Bodensee , 3 . Nov. Wildschweine . Nach einer
Meldung der „Deutschen Bodensee -Zeitung " treten in der
Gegend von Ueberlingen in Baden zurzeit Wildschweine
in ganz beträchtlicher Zahl auf. Tag für Tag werde«
einige dieser Tiere auf den Feldern beobachtet . Wenn
im kommenden Winter nicht ernstlich Jagd auf sie gemacht
wird, dürfte die Feldwirtschaft eine schwere Schädigung im
kommenden Jahr erleiden.

Die reiche Erbin. „Mein Herr , ich kann Sie nicht heira-
en, aber ich will Ihre Schwester sein.

" — „ Gut , Aber nun
sprechen Sie auch mit Ihrem Vater , daß er mich adoptiert,"'

Lokales .
Wildbad , 4 . Nov . 1924 .

Was der November bringt . Für die Neuwahlen zum
Deutschen Reichstag liegen die Stimmlisten in den Wahl¬
bezirken vom 16 . bis zum 23 . November zur allgemeinen
Einsicht auf. — Die auf 2 v . H . ermäßigte Warenumsatz¬
steuer kommt erstmalig bei den am 10. November fälligen
Umsatzsteuervorauszahlungen zur Anwendung . — Die
Reichspostverwaltung ermäßigt am 1 . November die Gebüh¬
ren im Postanweisungs - , Postscheck - und Postkreditbriefver¬
kehr und läßt neue erhöhte Ersätze für die Vergütungen bei
Verlust von Postsendungen in Kraft treten ; der Begriff der
Volldrucksache erfährt namentlich bei der Versendung von
Vervielfältigungsschreiben eine Erweiterung . — Im Reichs¬
eisenbahnverkehr werden vom 1 . November ab Reisespar¬
marken nicht mehr ausgegeben.

Ermäßigung der Einkommensteuer? Wie aus Berlin ge¬
meldet wird ,soll neben der Umsatzsteuer auch der lOprozen-
tige Steuerabzug vom Lohneinkommen nicht unwesentlich
ermäßigt werden.

Paßgebühren nach Oesterreich. Wie das österreichische
Konsulat mitteilt, betragen künftig die Visumgebühren für
einmalige Ein- und Ausreise 12 Mark , für mehrmalige Re:-
sen (Däuervisum) 32 Mark , einmalige Durchreise 4 Mark ,
zweimalige Durchreise 8 Mark .

Neues Posikartensormak. Der Weltpostkongreß in Stock¬
holm hat ab 1 . Oktober 1925 ein neues allgemeines Höchst¬
format für Weltpostkarten von 10,5 zu 15 Zentimeter (bis¬
her 9 zu 14) beschlossen . Die gleiche Höchstgröße muß auch
im Jnlandverkehr eingeführt werden. Das bisher im deut¬
schen Jnlandverkehr zugelassene Höchstmaß beträgt 10,7 zu
15 .7 Zentimeter . Dieses muß nunmehr abgeschasft werden,
die vorhandenen Bestände dieser Größe dürfen aber inner¬
halb einer gewissen Zeit aufgebraucht werden. Die amtlich
ausgegebenen Postkarten werden ein Format von 10,5 zu
14.8 Zentimetern haben und den Postkartenherstellern ist zu
empfehlen, diese Größe auch für Privatkarten zu wählen.

Für Wirte . Nach einer neuerlichen Entscheidung des
Reichsministers der Finanzen ist ein im Inland aus aus¬
ländischem Obst hergestellter Obstwein steuerlich als auslän¬
discher Wein zu behandeln. Wirte und sonstige Weinklein¬
verkäufer, die solchen Wein verkaufen, verlieren ihre Ver¬
brauchereigenschaft .

Deutsche Rosenschau . Im Juli nächsten Jahrs findet die
alljährliche Rosenschau des Vereins Deutscher Rosenfreunde
in Mainz statt.

Ein neuer Berlobungsring . Seit einiger Zeit kann man
in den Schaufenstern großer Zuweliergeschäfke einen neuartig
geformten Ring sehen . Es ist ein goldener oder Platinreif,
den ein Fragezeichen in Brillanten schmückt. Man be¬
hauptet , daß das der allerneueske Berlobungsring ist, den
übermoderne Bräutigame ihren übermodernen Bräuten
schenken . Das auf Gold montierte Fragezeichen bedeutet,
wie es heißt, ein «zartes Symbol für die Ungewißheit der
Zukunft "

, eine Fassung der Frage: «Was wirst du für mich
tun ? " Früher Halle man solche Fragezeichen nicht nötig.

Allerlei
Windkraftschiff . Auf der Ostsee fanden kürzlich Probe¬

fahrten eines Windkraftschiffs statt, das nach den Plänen
des Erfinders , Direktor A . Flettner, des Erfinders jdes
Flettner-Nuders , auf der Krupp-Germaniawerft in Kiel er¬
baut worden ist . Das Fahrzeug trägt zwei haushohe, drei
Meter dicke Mekallwalzen an Stelle der Masken und der
Leinwandbesegelung. Diese Zylinder drehen sich in der
Minute hundertmal und haben die 15fache Äuhwirkung
eines gleichgroßen Segels . Die neuartige Segelmaschine
kann von einem einzigen Mann elektrisch bedient werden
und nutzt die Windkrafk auch für große Schiffahrt aus , wo¬
durch eine Betriebsersparnis von 30 bis 80 v. H. erzielt
werden soll .

Sturm auf See . Der Lloyddampfer «Bremen " hakte am
Donnerstag auf seiner Fahrt nach Neuyork einen Sturm
zu bestehen , wie er nach der Aussage des Kapitäns in vielen
Jahren nicht mehr erlebt wurde.

Wirbelsturm . Durch einen Wirbelskurm und Springfluten
wurden in Anam und an der Küste des französischen Indo -
China große Berheerungen angerichtek . Biele Menschen sind
umgekommen .

Hochschulstudium ohne Reifezeugnis. Wie seit einigen
Jahren in Preußen , sollen nun auch in Thüringen Personen
mit hervorragenden Grundlagen und ausgezeichneten Ve-
rufsleistungen ohne Reifezeugnis zum Hochschulstudium zu-
gelassen werden. Ueber die Zulassung zur Doktorprüfung
entscheiden nach wie vor die Fakultäten auf Grund ihrer
Satzungen.

Riesenfrüchte . Der Landwirt Wilhelm Hackius von Ren¬
ningen, OA . Leonberg, erntete auf einem Grundstück Anger-
sen , deren Samen aus einer Korntaler Gärtnerei stammen,mit einem durchschnittlichen Gewicht von 18—20 Pfund,
einer Länge von 60 und einem Umfang von 55 bis 60 Zenti¬
metern.

Die Festung Namur geschleift. Die Unterhaltung der
Festung Namur verursacht dem belgischen Staat zu Hobe
Kosten . Der Wehrminister will daher einen Teil der Be-
festigungen niederlegen lassen , nur die Forts Marchooelette
und Malonne sollen als Kriegserinnerungen stehen bleiben.

Aebergang zur Akkordarbeit in Sowjetrußland . Aus der
Konferenz der Trusts wird die Erörterung der Frage der
Hebung der Produktivität der Arbeit fortgesetzt. Auf den
Fabriken des Ledertrusts werden ungefähr 90 v . H. aller Ar¬
beiter auf Akkordarbeit gestellt. Die Fabrik „Krassinji
Treugolnik" geht ebenfalls bis zum 1 . November ganz auf
Akkordarbeit über.

Mac Donald verzichtet . Mac Donald hat auf den Divi¬
dendengenuß der ihm von dem Keksfabrikanten A . Grand
geschenkten 30 000 Pfd . Sterling verzichtet . — Das hätte er
früher tun , oder besser das Geld gar nicht annehmen sollen.

Von den englischen Wahlen . Eine Besonderheit des eng¬
lischen Wahlgesetzes ist es , daß jeder Bewerber vor den
Wahlen einen Wahlgroschen von 150 Pfund (3000 ^tt ) zu
erlegen hat . Fällt der Bewerber durch , d . h . erreicht er nicht
ein Achtel der abgegebenen Stimmen , so verfällt die Summe
dem Staat . Bei den letzten Wahlen erreichten in allen Wahl¬
kreisen zusammengenommen 64 Bewerber nicht die vorge¬
schriebene Zahl , und zwar 29 Liberale , 26 Sozialisten , 4 Un¬
abhängige, 3 Republikaner , 1 Kommunist und 1 Konservati¬
ver. Die verfallene Summe betrügt 9600 Pfund Sterling
oder 192 000 ^l . Die Mehrheit beträgt in einzelnen Wahl¬
kreisen bloß wenige « timmen. So wurde der sozialistische
Bewerber in Leeds mit 4 Stimmen Mehrheit gewählt, nach¬
dem die Stimmen fünfmal gezählt worden waren .

Eine deutsche Ausstellung in Lhikago. Um in den Ver¬
einigten Staaten ein stark gefährdetes Gebiet geistiger In¬
teressen für das deutsche Buck und Bild ebenso wie für die
deutsche Musik zurückzugewinnen, bat der Auslandsausschuß
des Buchhändler- Börsenvereins b , lassen , aus Anlaß der
Tagung der Vereinigung der noroamerikanischen Biblio¬
thekare in Chikago im Januar 1925 in einer großen Schau
vor Augen zu führen , was deutsche Dichter und Gelehrte,
Künstler und Musiker in den letzten 10 Jahren geschaffen
haben. Die Veranstaltung wird in einem Stockwerk eines
neuen Wolkenkratzers im Mittelpunkte von Chikago statt¬
finden. Sie soll alle Zweige des deutschen Büchverlages,
dazu Musikalien mit Ausnahme des modernen Schlags und
Kunstblätter mit besonderer Betonung dessen, was zur Be¬
lehrung des Schülers oder zur Ausschmückung von Schul-
und Bibliotheksräumen verwendbar ist , umfassen .

Fuchs und Wolfshund . In einem Steinbruch unweit
Niederstotzingen OÄ . Ulm spürte ein Wolfshund einen in
der wärmenden Herbstsonne liegenden Fuchs auf. Beide
Tiere verbissen sich ineinander und kämpften über eine
Stunde auf Leben und Tod , bis endlich der stattliche Fuchs
tot auf dem Platz blieb . Herbeieilenden Bahnarbeitern war
es nicht möglich gewesen , die wütenden Tiere auseinander¬
zureißen.

Britische Offiziere in Finnland. Nach einer Reutermel¬
dung sind kürzlich auf Einladung der finnischen Regierung
mehrere britische Offiziere der Armee- , Marine- und Luft¬
streitkräfte in Finnland eingetroffen. Sie werden eine Be¬
sichtigung der ausgedehnten Küste Finnlands vornehmen,
um das bestmöglichste Zusammenarbeiten der drei Waffen¬
gattungen im Fall einer Verteidigung festzustellen . Zur
Ordnung des finnischen Heers sollen ebenfalls ausländische
Sachverständige herangezogen werden.

Oesterreichische Kundgebungen für die Aufwertung . In
Wien und in allen anderen Landeshauptstädten Oesterreichs
veranstaltete der , Verband der Sparer und Kleinrentner
Massenversammlungen, in denen stürmisch die Beseitigung
des Grundsatzes „Krone ist gleich Krone" und von der Re¬
gierung und von den Parteien eine Lösung der Kleinrent¬
nerfrage verlangt wurde . Die Wiener Versammlung nahm
eine Entschließung an , worin die Auffassung , man könne die
Spareinlagen, Renten usw . nach dem Nennwert zurückzah¬
len , als eine solche bezeichnet wird , die sich nicht im gering¬
sten von der Meinung der Diebe , Betrüger , Straßenräuber
und Banknotenfälscher unterscheide . Nach der Versammlung
zogen die 15 000 Teilnehmer aus der Volkshalle des Rat¬
hauses über die Ringstraße zum Schwarzenbergplatz in lang¬
samem Tempo, da sich viele gebrechliche Greise und Greisin¬
nen unter ihnen befanden. Ein Versuch , zum Finanzmini¬
sterium und zur Prioatwohnung des Finanzministers zu
ziehen , verhinderte die Polizei.

Die Geschwindigkeit der Lonne . Die Bestimmung der
Bewegung unserer Sonne und damit des ganzen Planeten¬
systems im Raume , beschäftigt die Astronomen schon seit
langem, und immer wieder sind neue Berechnungen an¬
gestellt worden, um dieses schwierige Problem zu lösen .
Man hatte als Geschwindigkeit der Sonnenbewegung schließ¬
lich den Wert von 20 Km . in der Sekunde herausgerechnet,
wonach die Sonne sich also im Vergleich zu anderen Sternen
ziemlich langsam vorwärts bewegt . Wie im letzten Heft der
„ Astronomischen Zeitschrist " mitgeteilt wird , kommen nun
die neuesten Untersuchungen über die Sonnenbewegung
von Balamowsky und Samosiowa zu dem Ergebnis , daß
die bisher angenommene Sonnengeschwindigkeit zu groß ist
und daß die Geschwind ^ t der Sonne nur mit 15 Km .
pro Sekunde anzunehmen ist .

Amerikanische Kalenderreform. Die amerikanische Re¬
gierung hat vor kurzem einen Ausschuß eingesetzt, der eine
praktisch durchführbare Reform des Gregorianischen Kalen¬
ders ausarbeiten soll ; an seiner Spitze steht der Leiter des
Wetteramts , Professor Marvins. Als Ziel soll vor allem
eine Gleichmachung der Monate angestrebt werden.
Der Ausschuß hat nach verhältnismäßig kurzer Beratung,
einen Vorschlag vorgelegt, der dahin geht , die Zahl der Mo¬
nate auf d r e iz e h n zu erhöhen und jedem Monat achtund¬
zwanzig Tage zu geben ; die Woche hat nach wie vor sieben
Tage . Der Monatsbeginn soll auf den Montag fallen ; jeder
Tag im Monat würde also das ganze Jahr über immer den¬
selben Wochentagsnamen haben ; der 1 . , 8 . , 15 . und 22. jedes
Monats wäre ein Montag , der 2 . , 9 . , 16. und 23 . ein Diens¬
tag und so fort. Da sich bei dieser Rechnung aber nur 364
Tage ergeben , so muß der 365 . und auch der Schalttag noch
untergebrachl werden. Man will das in der Weise erreichen ,
daß man zwischen das alte und das neue Jahr einen „zeit¬
losen Tag " einschiebt, der ohne Namen und ohne Datum
durch den Kalender läuft , und alle vier oder fünf Jahre soll
es einen zweiten solchen ungenannten und ungezählten
Tag geben , der aber in den Mittsommer fallen soll. Den
Platz für den dreizehnten Monat will man zwischen Juni
und Juli bestimmen ; der Name für den Neuling müßte aller¬
dings erst noch gefunden werden. Die Vorteile eines Monats
mit genau vier Wochen hält man nicht nur für die Wissen¬
schaft, wie zum Beispiel die Astronomie, Meteorologie, son¬
dern auch für das praktische Leben des Alltags für sehr groß;
vor allem würden Banken, Handel und Industrie und auch
die Behörden eine glatte Rechnung vor sich haben, wenn es
sich um Zins - und andere Terminberechnungen handelt. Die
Durchführung des Plans soll in der Weise erfolgen, daß die
Vertreter der römisch- katholischen, der anglikanischen , grie¬
chischen und anderer Kirchen einen internationalen Kalender,
kongreß zusammenrufen; auch könnte der Völkerbund dafür
in Frage kommen . Die Reform soll noch vor dem Jahre
1928 unter Dach und Fach gebracht werden, da dieses Jahrmit einem Montag anfängt und daher einen natürlichen
Uebergang zur neuen Zeitrechnung bietet.

Die Reichsmerkzahlen für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung, Heizung , Beleuchtung und Bekleidung)
für Mittwoch, den 29 . Oktober , ist gegenüber der Vorwoche
unverändert geblieben . Sie beträgt das 1,23fache der Vor¬
kriegszeit . Für den Durchschnitt des Monats Oktober stellt
sich die Merkzahl auf 1,22. Gegenüber dem 1,16fachen im
Durchschnitt des Monats September ergibt sich eine Steige¬
rung von 5,2 Prozent . Die Ernährungskosten allein be¬
trugen im Durchschnittsmonat das 1,34sache der Vor¬
kriegszeit .

Newyork im Zeichen des Wahlkampfes. Der letzte Sonn¬
tag (2 . Nov.) vor den Wahlen zeigte in Newyork ein be¬
wegtes Leben. Erleuchtete Autos sausten herum , Wahlred¬
ner traten auf, Frauen redeten auf den Straßen , ungezählte
Versammlungen wurden abgehalten . Auf dem Timessquare,
aus offener Straße inmitten der Riesenstadt, zeigte man le¬
bende Bilder , die von Parteirednern erläutert werden. Ueber -
all wurden Flugzettel verteilt . Die Stadt war geradezu da¬
mit überschwemmt. Trotzdem will kein rechtes Wahlinteresse
aufkommen. Die Versammlungen sind nur halb gefüllt. Es
fehlt an zugkräftigen Losungen . Die auswärtige Politik spielt
keine Rolle und die innerpolitischen Fragen sind nicht wichtig
genug, um zu zünden.



Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 3. Nov . 4 .21 Bill . Mk . Neuyvrk 1 Dollar

4,202 . London 1 Pfd . St . 18 .02. Amsterdam 1 Gulden 1,665.
Zürich 1 Franken 0,810 Bill . Mk .

Dollarschahscheine 89.25 .
Kriegsanleihe 575 .
Franz . Franken 86 .25 zu 1 Pfd . Stell .
Bulgarisches Mehlaussuhr -Berbot . Die bulgarische Regierung

hak die Mehlausfuhr verboten , da die Getreide - und Mehlvorräte
im Land ungenügend sind.

Die Stadt Berlin hat von einer amerikanischen Banken - Ver -
einigung ein Darlehen über 3 Millionen Dollar auf 1 Jahr abge¬
schlossen .

Stuttgarter Börse , 3 . No » . Die Stimmung an der heutigen
Börse war verhältnismäßig gut , das Geschäft aber , wie gewohnt ,
recht ruhig . Die Kurse haben sich ziemlich behauptet , so daß nen¬
nenswerte Veränderungen nicht zu verzeichnen sind ; auch der An¬
leihemarkt war kaum gut . öprozenkige Reichsanleihe 515
(500) . —

Stuttgart , 3 . Nov . Landesprodukkenbörse . Der Ge -
treidemarkt verkehrt in ruhiger , lustloser Haltung , die Kauflust ist
schwach, da der Konsum noch ziemlich stark gedeckt ist . Weizen
20—23 (30. Okk. 21—24 ) , Sommergerste 21—24.50 (22 —25 .5<H ,
Roggen 20—22 (21—23) , Hafer neu 14 —19 ( 14—19 ) , Weizenmehl
Nr . 0 37—38.50 (38—39 .50) , Brolmehl 33—34.50 (34—35 .50) , Kleie
11 .50— 12 (12—13 .50) , Wiesenheu alt 6 .50—8 (6 .50—3 ) , Kleeheu
neu 8—9 .50 (8—9 .50) , Stroh (drahtgepreßt ) 4—5 (4—5 .50) .

Mannheimer Produktenbörse , 3 . Nov . Bei gutem Geschäft zeigte
sich etwas mehr Angebot in Inlandsgetreide bei ermäßigter Preis¬
grundlage . Das Geschäft in Auslandsgetreide blieb leblos . Futter¬

mittel vernachlässigt . Mühlenfabrikate von der zweiten . Hans
weiterhin stark angeboken . Verlangt wurden für die 100 Kilo
Waggon frei Mannheim : Weizen inl . 23—23.50, ausl . 24, Gerste
25—28 , Hafer inl . 18 - 21 , ausl . 21 —23, Mais mit Sack 21—21 .50.
In Gerste sind neuerdings auch größere Posten aus Pommern hier
eingetroffen , die von guter Qualität sind und deren Preise sich nicht
teurer stellen als Ware aus hiesiger Gegend . Die direkten For¬
derungen der Mühlen lauteten für Weizenmehl Spezial 0 36.50,
Roggenmehl 32.50. Die zweite Hand gab Weizenmehl mit 33, Rog¬
genmehl mit 30 ab . Kleie kostete im Durchschnitt 11 .75 für
100 Kilo.

Berliner Gekreidepreise , 3 . Nov . Amtlich . Weizen mark . 19 . 10
bis 19 .40, Roggen 19 . 10 —19 .60, Sommergerste 22 .50—25.40 , Hafer
16 .60— 17 .30 , Weizenmehl 27—29.75, Roggenmehl 26.50—29 .50,
Weizenkleie 11 .80—12 , Roggenkleie 11 .80—12 , Raps 390- 400 .

Frühnokierungen : Fukkerweizen 22 —22 .50, Gerste 23.50, Hafer
19 .70- 20 , Roggenkleie 12 .50—12 .70.

Märkte
Mannheimer Viehmarkk , 3 . Nov . Zugeführk und se 50 Kilo

Lebe » ) gewicht gehandelt : 271 Ochsen 22—48, 149 Bullen 30— 46 ,
682 Kühe und Rinder 12—50 , 400 Kälber 60—76 , 146 Schafe 22
bis 38 . 1485 Schweine 54—80. Haltung : Mit Großvieh ruhig ,
1l eberstand , Kälber mittelmäßig , geräumt , Schweine ruhig , Ileber -
stand , Schafe ruhig , geräumt .

Schweinepreise . Aulendorf . Milchschweine 35—40. —
B ! a u f e ld e n . 28—56 . — Bönnlgheim . 36—46 , Läufer 56
bis 190. — Crailsheim . Läufer 80— 160, Milchschweine 28—60.
— Ellwangen . Läufer 70 , Saugschweine 35—50. — Gail¬
dorf . Milchschweine 30—40. — Gerabronn . 30—56. —
Güglingen . 28— 42, Läufer 70—135 . — Hall . 40—64 bzw.
ILO— 114. — Nürtingen . 48—70 bzw . 80—150 . — O e h r i n-
g e n . Milchschweine 50—64 . — Roktweil . 30—40 . — Spai -
chingen . 32 —48 -ck das Paar .

Frachtpreise . Balingen . Haber 11, Dinkel 12—13. - -
Erolzheim . Dinkel 8 .50, Weizen 12.20, Gerste 11 .50 . —
Geislingen . Weizen 12. — Nagold . Weizen , alt 15, neu
11—13 , Gerste , alt 13, neu 10, Haber , alt 13. — Ravensburg
Weizen , alt 12—13, neu 11 - 11 .25, Dinkel 9 .75, Roggen 10 50bis 11 .50, Gerste 12—12.50, alter Haber 11 —13.50 , neuer 8—10 ,Weizenkleie 6 , Roggenkleie 6 , Wiesenheu 3 .75. — Winnenden
Weizen 12—13 , Haber 8—10 , Dinkel 12 und Roggen 13 je der
Zentner .

Aracher ^ Fruchtschranne , 1 . Nov .^ Verkauft wurden 5 .60 Zkr.
>.20 Ztr . HabDinkel zu 9 ^ ( , 23 Ztr . Gerste zu 10— 10 .50 »ll,

zu 8.50 bis 12 und 4 Ztr . zu 11 .50 -K.
Heidenheim . 3 . Nov . Schafmarkt . Veigeführt etwa 20 OOO

Stück , verkauft 4233 Stück . Gesamterlös 116 800 ^ l , Höchstpreis
für 1 Paar 100 niederster Preis 50. Durchschnittspreis 55

Tas Wetter
Die westlichen Störungen halten an . Für Mittwoch und Don¬

nerstag wrwicg ^ . . bedecktes und mehrfach regnerisches Wetter
zu erwarten .

/ ä!> 7</rcrSe/r ///rc / M
L»r>/r P/L/4 . S .S0 —74- W

L » urrcl LukLsntsIg »u »

vbrltsrrgs grslis «U« KtrrctcurLoUung

„ Der tcloir »« <Ioc : c»

Bekanntmachung .
Bis auf weiteres kann auch Montags im

Schlachthaus gebrüht werden .
lDr . Schindler , Stadttierarzt .
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Offener Brief .
Liebe Cäcilial

Endlich ist es eingetroffen , was ich mir so lange schon gewünscht
habe . Nämlich am Mittwoch , 5 . November , wird , wie Du wohl
auch in der gestrigen Zeitung gelesen habeir wirst , im Hotel Gönne
hier wieder ein Anstandslehr -, Tischdeck- und Serv er Kur u » er¬
öffnet , wo man alle diese nützlichen Dinge erlernen kann , die wir
modernen Mädchen wissen müssen, damit wir unser Heim so zuckerig
und angenehm wie möglich gestalten und auch der Stellung unseres
Auserwählten gerecht werden .

Weißt Du , liebe Cäcilia , ich will mal eine recht tüchtige Haus¬
frau werden und mein zukünftiger Gatte soll sich zu Hause wie im
Himmel Vorkommen , sonst macht er es auch so, wie andere böse
Männer , die immer im Wirtshaus sitzen und ihre Frauen zu Hause
schmachten lassen.

Außerdem sagt meine liebe Mutter , immer können wir Mädchen
unser Schicksal nicht voraussehen . Na , und sollte ich schließlich mal
keinen Mann kriegen, wie die alberne Grete , so tuts auch nichts .
Vermöge der mir im Anstandslehr - , Tischdeck - und Seroierkurs er¬
worbenen Kenntnisse wird es mir nicht schwer fallen , eine ange¬
sehenere und besser bezahlte Stellung als Stütze zu bekommen , als
solche Mädchen , die nichts gelernt haben .

Ich weiß , daß Deine lieben Eltern immer dafür waren , Dich
alles lernen zu lassen, um wohlausgerüstet ins Leben zu treten , und
so hoffe ich mit Bestimmtheit , daß auch Du den Kursus besuchst und
alle Deine Freundinnen mitbringst , wo es sicher recht nett werden
wird . Deine Mara .

Oeffentlicher Vortrag
Mittwoch , den 5 . November , abends 8 Uhr

im Saale „zum Bahnhofhotel " :
Wie und wann kommt das

geweissagte IVOjährige Reich?
Redner : K . Adolph .

Eintritt frei ! Jedermann frdl . eingeladen . Eintritt freil

Der LüdrlsuiscNs NuncNunk Ltuitgsnt unter tViltwirkunZ der Ober- —
postdirektion veranstaltet um Oonnsnstsg , 6 . dlov .. abends V? 8 Obr (evtl ,
setion nacbmitta ^s 4Vs — 6 ttbr kür Lttiüier ) im ttotel „Willtbsrts, ' blot "

ln Wildbad ein

k? un 6 Iunkk 0 n ? si 't
mit kurzem voranZebendem I. iokitbilcisi 'voi ' ti' Sg über Mundfunk — die

LtuttZarter Lendestation — und Mundfunk im Zeppelin .

^ Fräulein

Eintritt rur Osvkung cksi- Unkosten - um Sinksitspvsiss von 70 Mg . inol . Stousi - , E « .
" > Lokülsi - 40 ptg .

Xsvtsnvovvsi -Ksut : Nudiksncllurig l. rsbivk , Wilckbsck .

MlllliiiiliWiiiiiiiiiiiiliiiiiilliiliiliiillliilliiiiiiliiiiiiiiililliiiiiiiliM

welches gut nähen kann, sucht
Stelle als Verkäuferin oder
in Hotel als Weißnäherin .

Angebote an die Tagblatt -
Geschäftsstelle erbeten .

Verkaufe eine 3jähr . , eine
2jährige und eine diesjährige
hornlose

Ziege.
Adolf Blumenthal .

OcoköZ l_3g6i ' irr

Mittwoch und Donnerstag
großer Aufkauf von

Lumpen . Knochen
Streng reell !

zu höchsten Tagespreisen !
Keine Geschenke ! Geschenke sind Betrug !

Carl Burkhardt , Calw .
Oberländer

Milch- u. Läuferschweine

mit i-isrici- u . ^ rsttbötrisb - um Sticken u . Stopfen
vor- unci nuokwärtsnätienc ! .

kevörslnkM u . 8ämil . Lrssttleilk Ellen dillMi dkreeliiikl
Vsoksui suali gegen Nstsnrsklungsn ! "HW

Karl Pubscii je .

Heute abend Vs8 Uhr bei W .

Sesen Md Herde
liefert billigst

Theodor Hammer , Ofensetzer.

Marie Sixt - Weiß
Damenschneiderei

Straubenbergstr . 35 , li . St .

Mantel -, Kostüm -
I und Kleiderstoffen ,
kMantel M 45 M . an.

Große Auswahl

I MW, Tresse» il. s. w.

Metall betten
Ztadlmstoslren , KinäerbeUen .

Oii-. an private , Natal . 44 C frei .
MonmöbelkabM 8 li ll l,, Ibür.

Abbruch -Verkauf!
ichFür das Hotel Klumpp , G . m . b . H . hier, habe

auf Abbruch folgende Hochbauten zu verkaufen :

Früheres Stallgebäude auf dem Anwesen an
der Kernerstraße ,

das Eiskellergebäude hinter dem Hotel Quellen¬
hof,

den Schuppen in der Klumpp 'schen Gärtnerei
hinter dem König -Karlsbad .
Die Hochbauten können vom 4 . bis einschl. 6 . Novbr .

jeweils von morgens 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr be¬
richtigt werden , und wollen sich die Interessenten zur gefl.
Führung innerhalb der genannten Zeit auf meinem Büro
imelden , woselbst die Offerte in Form eines Angebots bis

Ludwig Knaupp ,
^ ° ^ °b -, °g°b°n w .rd -n mü„-n.

beim WIndh - f, T -l . IW .
Der beauftragte Architekt :

Direkter Bezug von langjährig erfahrenen Züchtern ausj EllNff HttHLNlkUö ,
der Donaugegend . i Gras Eberhardbau . Telefon 115 .

kaufen Sie vorteilhaft bei

Petroleum
eingetroffen . C . W . Bott .

Der

Mercedes -Stiefel
ist in der ganzen Welt bekannt

und wird vom Publikum
verlangt .

Tausende tragen unsere berühmte
Marke .

Allem -Berkauf

ölhOllis Mercedes MH. Treiber.
Reparatur -Werkstätte .
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